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Die Wirkung der Kanzlererklärung iin Ausland
Die Mischenstaatliche Stellung Deutschlands wesentlich verbessert— 3n Genf hat

nun Frankreich das Wort
TU. Berlin » 19. Mai . Zu dem Echo, das- die Reichskanz¬

lerrede im Ausland erweckt hat, wird von zuständiger Stelle
erklärt : Die Regierung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands stelle mit tiefer Befriedigung die ungeheure Wir¬
kung  der Kanzlerrede auf bas Ausland fest. Alle Welt ist
sich darüber klar, baß es sich hier um ein diplomatisches Mei¬
sterstück handelt. DKs junge nationalsozialistischeDeutschland
ist in sich so fest geschloffen, so selbstbewußt, aber anderer¬
seits auch so von einer starken Friedensliebe erfüllt, daß es
auch anderen Völkern, wie z. B. den Polen und Tschechen,
ihr Lebensrecht anerkennen kann.

Entspannung iu England
Die Rede Adolf Hitlers vor dem Reichstag ist am Don¬

nerstag von den englischen amtlichen Stellen eingehend un¬
tersucht und erwogen worden. Mit Befriedigung wird fest-
geütllt , daß sie durchaus versöhnlich gehalten ist. Es wird
bedauert, daß eine ähnliche Erklärung nicht schon früher ab¬
gegeben worden ist, weil hierdurch die Ansammlung von
Mißtrauen über die politischen Ziele Deutschlands hätte ver¬
hindert werden können. Wenn die deutsche Regierung 'hre
Politik ehrlich auf der Grundlage der Erklärungen Hitlers
verfolge, so bestehe die Hoffnung, daß in absehbarer Zeit das
innerliche Mißtrauen verschwinden  werde . Wie
lief sich das Mißtrauen selbst des führenden Englands fest-
gesreffeu habe, gehe daraus hervor, daß zum mindesten drei
englische Kabinettsmitglieder durch den friedfertigen Ton des
Reichskanzlers völlig überrascht waren , da sie bis zum letz¬
ten Augenblick nicht an diese Möglichkeit glauben wollten,
obwohl den Negierungskreisen schon Andeutungen über das
voraussichtliche Einlenken Deutschlands gemacht worden
waren.

Man erwartet jetzt in englischen Regierungskreisen , daß
der deutsche Vertreter in Genf mit praktischen Vor¬
schlägen über die Reichswehr  herauskommxn wird,
wobei englischerseits zugegeben wird, baß sich der Umbau
nicht sofort vollziehen kann, sondern daß hierzu eine gewisse
Zeitspanne notwendig ist. Sollten sich die englischen Hoff¬
nungen bestätigen, so hält man es in Losrdon nicht für aus¬
geschloffen, baß sich hierdurch die Lage in Genf wesentlich
ändern und Deutschland aus seiner isolierten Stellung her¬
auskommen kann. Angesichts der Entspannung der Lage, di«
durch die Hitlerrede unzweifelhaft eingetreten ist, besteht in
englischen diplomatischen Kreisen keine Neigung , auf
irgendwelche französischen JnvestigationS-
absichten über den deutschen Rüstungsstanb
einzugehen,  obwohl z. B. im Kriegsministerium Stim¬
mung für eine Investigation vorhanden war.

Verlegenheit in Frankreich
Di« Rede des Reichskanzlers hat in Frankreich einen

ganz besonders starken Eindruck hint-erlaffen. Die gesamt«

Die Reform in den Ländern
Regierungserklärung -es preußischen Ministerpräsident««

Ermächtigungsgesetz t» Prenße»
— Berlin , 1«. Mai . Der preußische Landtag hat am Don¬

nerstag mit Zweidrittelmehrheit das Ermächtigungs¬
gesetz  angenommen, das di« Grundlage für die Vollmachten
der Regierung bildet. Dagegen stimmten lediglich di« Sozial¬
demokraten. Das Ermächtigungsgesetzpaßt sich in seiner Be¬
stimmung im wesentlichen dem vom Reichstag angenomme¬
nen Ermächtigungsgesetzan. Es ist vom Preußischen Landtag
und vom Staatsrat ohne namentlicheAbstimmung
angenommen worden, weil auch hier das Zentrum mit den
Regierungsparteien stimmte. Die Sozialdemokraten begrün¬
deten ihr« Ablehnung mit einer kurzen Erklärung , di« dem
nationalsozialistischen Fraktionssührer Gelegenheit zu einer
kurzen, aber scharfen Antwort gab.

Das politische Ereignis des TageS war die Rede des
prein nchcn Ministerpräsidenten Goering,  ein starkes Be¬
kenntnis zu der Persönlichkeit Hitlers , ein starkes Bekennt¬
nis aber auch zur preußischen Staatsiöee . Der Ministerprä¬
sident hat die Gelegenheit benutzt, sine Art Bilanz der jüng¬
sten Vergangenheit zu ziehen, und dabei festgestellt: Die
revolutionäre Epoche ist jetzt vorüber und dafür beginnt eine
neue Epoche, deren Ziel eine durchgreifendegeistige Er -
ncuerungdeSdeutschenMenschen,der  organische
Um - und Ausbau des Staates  und des gesamten
öffentlichen Lebens, aber auch des privaten  Lebens und
der Neubau des wirtschaftlichen Lebens sind. Er wies daraus
hin, baß bei der Uebernahme der Macht hier und dort scharf
sugegriffen wurde, aber daß es damit zu Ende sei. Er machte
die Kampfbünde darauf aufmerksam, daß ihre Ausgabe in
der Erziehung der wirtschaftlich tätigen Menschen beruhe.

Presse ist der übereinstimmenden Ansicht, Laß der Reichs¬
kanzler den Beweis wirklicher staatsmänuischer Fähigkeiten
abgelegt habe. Man ist vielfach enttäuscht darüber , in seiner
Rede keine Angriffsfläche zu finden, die den Blättern er¬
möglicht hätte, in der gewohnten Weise di« Hetze sortzn-
setzen. Vielleicht hat auch der vorzügliche Eindruck, den die
Erklärungen des Reichskanzlers in Amerika, England und
Italien gemacht haben, zu einer Mäßigung veranlaßt . In
Ermangelung irgendeines Angriffspunktes versucht die Pa¬
riser Presse hier und La, di« Ausführungen des Kanzlers
als „leere Phrasen" hinzustellen und sich mit der Erklärung
aus der Affäre zu ziehen, daß man Deutschland nur nach
seinen Handlungen  beurteilen könne.

In französischen Kreisen der Abrüstungskonferenz
herrschte am Donnerstag infolge der Reichskanzler eklärung
eine offensichtliche und allgemein bemerkte Verlegenheit und
Unsicherheit. Es wird offen zugegeben, daß die gesamte
internationale Stellung Deutschlands sich
entschieden wesentlich verbessert  habe und für
Frankreich und bi« französischen Bundesgenoffen nur Lurch
außerordentlich geschicktes Manöver die in der letzten Woche
gewonnenen Positionen gehalten werden können. Man be¬
fürchtet auf französischer Sette , daß nunmehr Frankreich
au Stelle Deutschlands im Mittelpunkt
-er Konferenz  stehen wird und di« französische Regie¬
rung gezwungen wird, offen zu erklären , ob sie die Entwafs-
nnngsvorschläge des englischen und - es neuen amerikanischen
Planes annimmt.

»
Das Wort in Genf liegt bei Frankreich

Bei hxn Verhandlungen im Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz, die heute nachmittag wieder fortgesetzt
werden sollen, besteht in leitenden französischen und eng¬
lischen Kreisen die Absicht, an den deutschen Vertreter eine
Reihe von formellen Fragen zu richten, um jetzt von neuem
die angeblich „untragbaren Forderungen " Deutschlands fest¬
zustellen und trotz der Reichskanzlererklärung eine für die
übrigen Mächte unannehmbare deutsche Haltung festzustellen
und damit die Schuld Deutschlands für einen etwaigen er¬
gebnislosen Ausgang der Konferenz Nachweisen zu können.
Demgegenüber wird von deutscher Seite betont, daß weitere
Erklärungen sich vollständig erübrigen und nunmehr das
Wort an Frankreich  und den übrigen schwergerüste¬
ten Mächten sei.

Wie wir hören, ist Botschafter Nadolny  heute früh um
6 Uhr vom Flugplatz Tempelhof nach Genf geflogen. Der
französische Außenminister Paul -Boncour hat beschlossen,
Sonntag nach Gens abzureisen, »m spätestens Montag dort
einzntreffeu. Der amerikanische Sonderbotschafter Norman
Davis wird heute abend von Paris »ach Genf fahren.

Mit erfreulicher Entschieöelcheit setzte sich Goering für das
alte Ideal des guten preußischen Beamtentums ein. Er
prägte dabei unter einer scharfen Absage an alles
Denunziantentum  den guten Satz: „Wer willens ist,
das neue Preußen aufzubauen, wird in Zukunft bet selbst¬
verständlicher nationaler Gesinnung nur nach feiner Eig¬
nung berücksichtigt werden."

Kultivierung deutscher Moore durch
Arbeitsdienst

TU . Berlin , IS. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Di« natio¬
nal« Regierung hat den Aufba » des deutschen Ar¬
beitsdienstes  in Angriff genommen. Wen« dieser sei¬
nen großen Zielen gerecht werden soll, müssen ihm geeignete
Betätlgungsgebiete »nd Arbeitsausgaben von nationalem
Charakter gegeben werden, wie «S di« italienische Regie¬
rung mit ihren Meliorationen in der Campagna und den
pontinischen Sümpfen getan hat.

Trotz aller Kleinarbeit der letzten Jahr « und Jahrzehnt«
sind in Deutschland noch etwa dreiMillionen Hektar
kultivierbarer Moor - und Oedländereien
vorhanden. I » der nationalen Bevölkerung Deutschlands
lebt und kehrt immer wieder der Gedanke an die große Auf¬
gabe, die hier noch ihrer Lösung harr «. ». Nach den vielen
wissenschaftlichen Borarbeiten und praktischen Erfahrungen,
die in den letzten Jahren geleistet nnd gesammelt worden
sind, kann dem Arbeitsdienst das große Werk gelingen.

Zur Besprechung dieser Problem « urrd der Mittel und
Weg« ihrer Durchführung hat der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft in einem Rundschreiben an die
Landesregierungen zu einer Sitzung des ReichSausschuffeS
für Movrkultur und Oedlanderschlisßuug aus Freitag , Le«
26. Mai . nach Berlin einaeladen.

Tages-Spiegel
Die Wirkung - er Kanzler -Erklärung im Ausland ist »ach

amtlicher Feststellung ungeheuer. England lenkt bereits
merkbar ei«, während Frankreich sich in starker Verlegen¬
heit besiu-et.

»
Nach offener Darlegung des dentschen Standpunktes vor aller

Welt werde« nun aus der Abrüstungskonferenz die Geg¬
ner Deutschlands gezwungen sein» selbst d«s Wort zu
nehme».

*

I « Prenße « habe« Landtag «nd Staatsrat mit Zweidrittel¬
mehrheit das Ermächtigungsgesetz für daS Kabinett Gve»
ring angenommen.

*

Am 10jährige» Todestag von Leo Schlagetex werden Reichs
Länder «nd Gemeinde« flagge«.

Zwischen dem Lnstfahrtministerium «nd de« Kultusministe¬
rien der deutsche« Länder schweben zur Zeit Verhandlun¬
gen über die Einsührang eines obligatorische« Lnftfchntz-
»nterrichtes in allen deutsche« Schulen.

Arbeit für Hnnderttansende
Der Vorstand der nationalsozialistischen Fraktion deS

Preuß . Landtags veröffentlicht an alle Mitglieder seiner
Fraktion einen Aufruf , in dem es heißt : „Nachdem wir im
ersten Ansturm die Macht im Staate erobert haben, ergibt
sich für «ns die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, für die
ersten selbstlosen Kämpfer des Nationalsozialismus , die bis
zur Stunde noch erwerbslos sind, in Anerkennung ihrer
Verdienste für den Nationalsozialismus Arbeit zu beschaf¬
fen. Der Fraktionsvorstand hat sich in seiner Sitzung vom
17. Mai 1933 ernsthaft mit der Frage der Arbeitsbeschaffung
befaßt. Wir wollen ans uns selbst heraus , wie immer mit
bestem Beispiel Herangehen, um der inneren Kampsverbun-
denheit auch den notwendigen Ausdruck zu geben.

In diesem Sinn « haben wir uns zur Aufgabe gestellt,
von heute ab bis zum 15. Juli 1933 alle erwerbslosen
Parteigenossen  zunächst von der Mitgliedsnummer
1 bis 109 909 in die Arbeit einzureihen.  Jeder Ab¬
geordnete wird hierdurch verpflichtet, seine Kraft und
Energie dafür etnzusetzen, daß diese erwerbslosen Partei¬
genoffen sofort in angemessener Weise Beschäftigung erhalten.

Neubildung der deutschen Angestelltenfront
TU. Berlin , 19. Mai . Auf einer Tagung aller deutschen

Angestelltenverbände am Donnerstag wurde die Neubildung
der nationalsozialistischen deutschen Angestelltenfront voll¬
zogen. Die kommissarisch ernannten Vorsitzenden der einzel¬
nen Berufsfächer sind mit der technischen Durchführung der
Neuordnung betraut worben, die bis zum 1. Juli des Jah¬
res durchgeführt sein wird. Die wichtigsten Ziele dieser Neu¬
ordnung würden sein, die Angestellten auf nationalsozialisti¬
scher Grundlage zur deutschen Volksgemeinschaftzu erziehen,
sie zur Pflichterfüllung anzuhalten «nd ihre Interessen zn
vertreten . Heute findet der erste deutsche Angestelltenkongreß
statt.

Ein Schrill zur Reichskirche
Zusammenschluß der Lutheraner

- - Berlin , 19. Mai . Die sämtlichen evangelisch-lutheri¬
sche» Landeskirchen Deutschlands haben sich, wie der Evan¬
gelische Pressedienst erfährt , zusammengeschloffen. Der Zu¬
sammenschluß ist auf der Grundlage des folgende» Statut-
vollzogen worden:

1. Die lutherischen Landeskirchen Deutschlands schließen
sich zur Wahrung und Vertretung ihres gemeinsamen luthe¬
rischen Bekenntnisses und zur Förderung der daraus sich er¬
gebende» gemeinsamen Aufgaben zu einem lutherischen
Zweig innerhalb der werdenden deutschen evangelische»
Kirche zusammen unter Vorbehalt der Zuständigkeit der ein¬
zelnen Kirchen im übrigen.

2. Zur Wahrnehmung der in Paragraph 1 bezeichneten
Zwecke wird ein Direktorium gebildet, bestehend aus je zwei
Vertretern der süddeutschen, der mitteldeutschen und der nie¬
derdeutschen lutherischen Landeskirche, die aus ihrer Mitte
einen Vorsitzenden bestellen.

3. Im Rahmen der Zwecke des Paragraph 1 ist das Di¬
rektorium zuständig: 1. zur Vertretung der Landeskirchen, 2.
zur Aufstellung allgemeiner Grundsätze für die Ordnung deS
kirchlichen Lebens.

In das Direktorium wurden gewählt die Vertreter der
bayerischen, der württembergischen, der thüringischen, der
sächsischen, der hannoverschen und der schleswig-holsteinischen
Kirche. Zum Vorsitzer wurde LandeSbischofD. Meiser in
München bestellt.



Zum Abrüstungsvorschlag Roosevells
Eine Klarstellung des Weiße« Hauses

TU. Washington, 18. Mai. Angesichts widersprechender
Auslegungen des Abrüstungsvorschlages Roosevelts erläßt
das Weiße Haus folgende Klarstellung:

Die amerikanische Regierung geht keinerlei Ver¬
pflichtungen  ein , außer bei folgenden Möglichkeiten:

1. Wenn sämtliche anderen Nationen die Abschaffung
der Angriffswaffen  beschließen, werden die Vereinig¬
ten Staaten das gleiche tun . Dies ist eine bindende Zusage.

2. Wenn sämtliche anderen Nationen während der Ab-
rüstungsperiode Übereinkommen, vorbehaltlich bestehender
anderslautender Verträge, nicht in Nachbargebiete
etnzufallen,  werden sich die Vereinigten Staaten die¬
sen Uebereinkommen anschließen.

3. Im Falle einer Verletzung eines solchen Abkommens
oder solcher Abkommen wird die amerikanischeRegierung
die übrigen Mächte über die zu treffenden Maßnahmen kon¬
sultieren. Dies ist ebenfalls eine bindende  Zusage.

Vom Weißen Haus wirb ferner dementiert, daß Roose-
velt durch den Inhalt des Abrüstungsvorschlages und des
Nichtangriffsvorschlages Amerikas traditionelle Jsolierungs-
politik aufgegeben habe. Das Dementi wurde angesichts zahl¬
reicher europäischer Aeußerungen ausgegeben, die darauf ab¬
gestellt waren, daß Roosevelt gegenüber Europa eine neue
Politik einschlagen werde. Das Dementi ist anscheinend für
den Gebrauch in den Vereinigten Staaten bestimmt.

Der französische  Ministerpräsident Da lädier  gab
eine Erklärung zur Botschaft Roosevelts ab, in der eS u. a.
heißt: Die Richtlinien, die in dieser Botschaft . enthalten
sind, werden sicherlich geeignet sein, zu dem Erfolg Ser Welt-
wirtschaftskonferenz und der Abrüstungskonferenz beizutra¬
gen. Amerika und Frankreich sind sich wieder einmal darin
einig, baß ein wirksamer Schritt unternommen werden muß,
von besten Erfolg allein die Aufrechterhaltung des Friedens
durch die Beseitigung der berechtigten Befürchtungen abhän-
gen, denen der amerikanische Präsident Ausdruck gegeben
hat. Ich schließe mich deshalb gern den weitherzigen Be¬
mühungen des amerikanischen Staatspräsidenten an.

Die Antwort der englischen  Regierung an Amerika
wird, wie verlautet, die Botschaft des amerikanischen Präsi¬
denten sympathisch aufnehmen und besagen, daß England sich
den Vereinigten Staaten anschließen will, um nicht nur de»
Frieden in Europa, sondern in der ganzen Welt zu sichern.
Die englische Antwort zeigt nach Auffassung Londoner poli¬
tischer Kreise, daß England sich die Erörterung über die
Einzelheiten der amerikanischenVorschläge noch Vorbehal¬ten will.

Die Behandlung der Wehrverbände
Scharfe Erklärung Deutschlands, Italiens und Ungarns

im Effektioausschuß
Die Vertreter Deutschlands, Italiens und Ungarns gaben

im Effektioausschuß der Abrüstungskonferenz eine überein¬
stimmende scharfe Erklärung ab, die sich gegen die bisher
angeioandte unverantwortliche Beweisführuirg bei der Be¬
handlung der Wehrverbände  der einzelnen Länder
richtet. Die drei Vertreter wiesen darauf hin, - aß der mili¬
tärische Charakter der Wehrverbände einiger Länder mit
»»kontrollierbarem Material des Spionagedienstes, mit Zei¬
tungsartikeln und anderen unverantwortlichen Aeußerun-
gcn begründet worden sei, und daß der Effektivausschuß seine
offiziellen Beschlüsse auf ein derartiges amtlich niemals an¬
erkanntes Material aufgebaut habe. Aus diesen Gründen
müßten die Beschlüsse des Effektivausschusses als völlig
unhaltbar und gegenstandslos  angesehenwerden.

Der Effektivausschuß hat die russische GPU als eine mili¬
tärische Organisation erklärt und mit 58 000 Mann bei der
künftigen Festsetzung der svwjetrusstschen Effektivstärke in
Anrechnung gebracht.

Verhaftung eines deutschen Vorkämpfers
in Böhmen

TU. Nenrode (Grafschaft Glatz), 18. Mai . Von der poli¬
tischen Polizei der Tschechoslowakei wurde -er um das
Deutschtum des Braunauer Ländchens hochverdient« Schrift¬
leiter des „Deutschen Boten", Hubert Birke,  in Braunau
verhaftet. Nachdem seine Wohnung und das Redaktionsbüro
nach belastendem Material durchsucht worden waren, wurde
der unerschrockene Verfechter des Deutschtums gefesselt von
sechs Gendarmen zum Bahnhof gebracht, um mit mehreren
anderen Sudetendeutschentn das Gerichtsgefängnis in Kö-
niggrätz eingeliefert zu werben. Die Freunde Birkes wurden
von Gendarmerie mit aufgepflanztem Seitengewehr ausein¬andergetrieben.

Die deutsche Gesandtschaft in Prag  ist bei den
zuständigen Behörden wegen der Verhaftung von acht reichs-
deutschen Staatsbürgern in Asch(Nordwestböhmenjvorstellig
geworden. Sie hat sich nach den bisher unbekannten Gründen
erkundigt und um Beschleunigung des Verfahrens gebeten.

Minister Seldte
über die Zukunft des Stahlhelm

In der neuesten Nummer des „Stahlhelm " macht
Bundesführer, Reichsarbeitsminister Franz Seldte,
merkenswerte Ausführungen über die Zukunft des St
Helm, denn darüber, so heißt es u. a.. besteht zwischen
Führer der nationalen Revolution, dem Reichskanzler
deutschen Volkes, und mir, dem Gründer und Führer
Stahlhelm, keine Meinungsverschiedenheit. Nicht der Orgl
" ^ Stahlhelm zuliebe, noch weniger mir persör

zuliebe muß der Stahlhelm erhalten bleiben in seiner
und in seiner Arbeitsstruktur, sondern umdesdeutsch

^ Kräfte des alten Soldatentums.
vrob. Nnẑ . °"^ rreicher Zusammenarbeit gestaltet undprobt sind, haben Werte der Traditio» und der Binüun
h rvorgerufen und lebendig gemacht, die am wenigsten .

werden können, wenn von innen und von außen
fährliche Gegner das Werk -er nationale« Revolution

Der weltgeschichtliche Tag im Reichstag
Zu -er ReichstagsreLedes Reichskanzlers erklärt man in

Berliner politischen Kreisen, daß der aufrichtige Ton des
Kanzlers auch auf das Ausland seinen Eindruck nicht ver¬
fehlen werde, ebensowenig die rückhaltlos offene Darlegung
des deutschen Standpunktes . Jedes Wort -er Rede spreche
für sich selbst. Besonders betont man in den politischen Krei¬
sen das kräftige Bekenntnis Hitlers zum Frie¬
den,  das doppelt unterstrichen worden sei durch die Auf¬
zählung der zerstörten Waffe» in Deutschland und dem hoch¬
gerüsteten Zustand -er anderen. Was das Abrüstungspro-
blem anbetreffe, so habe es Hitler aus den technischen
Schwierigkeiten der Genfer Konferenz herausgehobcn und
in Zusammenhang mit der weltpolitischen Lage gebracht.

Mit besonderem Nachdruck weist man darauf hin, daß der
Kanzler Len M a c ö o n a ld - P l a » nochmals als mögliche
Grundlage der Abrüstung angenommen habe und damit in
weitgehender Ilebereinstimmung mit Roosevelt stehe. Der
Kanzler habe sogar den Macdonald-Plan noch verbessert
durch Sie dann folgenden Vorschläge, Sie eine bessere und
gerechtere Möglichkeit der Verwirklichung
der Abrüstung  böten . Besonderen Wert legt man auch
auf die Erklärung des Kanzlers, baß Deutschland bereit sei,
das Wehrsystemzu ändern  unter der Voraussetzung
der qualitativen Gleichstellung. Hier sei also jede Diskrimi¬
nierung hinsichtlich der Waffengattungen abgewiesen wor¬
den. Auch habe sich- er Kanzler mit der fünfjährigen Ueber-
gawgszett zur Herstellung der nationalen
Sicherheit Deutschlands,  S . h. bezüglich der Ver¬
teidigungswaffen, einverstanden erklärt . Auf die Angriffs¬
waffen habe der Kanzler ja überhaupt verzichtet, wenn
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes die hochgerüsteten
Nationen ihre Angriffswaffen vernichten würden . Hier
schließe sich der Reichskanzler dem RooseveltschenVorschlag
an und gehe über den Macöonald-Plan noch hinaus.

Sehr beachtlich sei die Erklärung des Kanzlers , daß er
mit einer internationalen Kontrolle,  die selbst
auf die Wehrverbäude auszudehnen sei, einverstanden wäre,
für den Fall , daß all« Liefe Kontrolle annehmen. Deutsch¬
land sei, wie Hitler erklärt habe, bereit, in der Sicherheits¬
frage noch mehr zu geben, wenn dies auch Deutschland zu¬

gute komme und alle Staaten sich beteiligen. Damit sei
der Forderung Roosevelts bezüglich eines Nichtaugriffsv»träges beigetreten.

„Eine historische Stunde"
Die NSK schreibt unter der Überschrift „Eine historisck.

Stunde " zur Erklärung des Reichskanzlers u. a.: Die Größe
und Bedeutung dieses Tages , an dem sämtliche Parteien
mit Einschluß der Sozialdemokratie sich hinter die Regieruna
Adolf Hitlers und ihre historische Arbeit stellten, ist um so
höher einzuschätzen, als diese Kundgebung der deutschen
Volksvertretung tief verankert ist in dem Willen der gan¬
zen Nation, die seit Monaten Tag für Tag der Welt gezeigt
hat, daß die deutsche Regierung und das
deutsche Volk eins sind.  Die Rede des Führers -
unangreifbar in ihrer historisch begründeten Argumentativ
— ivar ein politisches Meisterstück. Niemand in der Welt
wird an den Worten Adolf Hitlers vorübergehen können
Deutschland und Adolf Hitler sind vollends ein Begriff ge¬worden. Das ist der große Sinn der historischen Stunde vom17. Mai 1933.

Die Kommentare der Berliner Presse  stehen ganz
unter dem geschichtlichen Eindruck der Rede des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler . Einmütig kommt die Auffassung zum
Ausdruck, daß die Rede des Reichskanzlers «ine große un¬
würdige Friedensrede gewesen sei, und daß es nun an der
übrigen Welt sei, sich zu entscheiden. — Die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung"  in Essen schreibt u. a.: I«
Hitlers Rede ist ausgesprochen, was heut« jeder Deutsch«,
der dieses Namens würdig ist, fühlt und denkt: Di« Sich««,
heit für unser Land, Gleichberechtigungfür unser Volk unt
einen ehrlichen und anständigen Frieden für die
Welt. Wenn es noch einen Weg der Vernunft gibt in die¬
ser kriegsfiebernden Welt, so hat ihn der deutsche Kanzler
Adolf Hitler in seiner Rebe gezeigt. An den anderen ist es,
diesen Weg endlich zu beschreiten. — Die „Schlesische
Zeitung"  in Breslau bezeichnet di« Kanzlerrede viel¬
leicht als das wichtigste außenpolitische Ereignis seit ISIS i«
der ganzen Welt. Hitler habe es verstanden, die Politik der
innerpolittschen Entspannung auch auf die Außenpolitik »«
übertragen.

Blick in den Reichstag während der Rede des Reichskanzlers

<>'

drohen. Ich habe Verständnis dafür, daß in Kreisen der
nationalsozialistischen Partei die Stellungnahme zu einer
politischen, aber nicht parteipolitischen Organisation , wie eS
der Stahlhelm ist, nicht immer ganz einfach ist. Aber dieses
wird sich bei gutem Willen überwinden lassen, denn der
Stahlhelm muß sein und bleiben, wie er war, um seiner
Aufgabe willen, um des deutschen Volkes und um des Wer¬
tes willen, den er für das Schicksal des deutschen Volkes
nicht nur gehabt hat, sondern heute hat und in der Zukunfthaben wird.

NSDAP , und Reichsbahn
Ein Führerstab für Reichsbahnfrage«

Der Leiter des Verbinüungsstabes der NSDAP , hat zur
Mitarbeit und zur Klärung der Reichsbahnfragen und ins¬
besondere von Vorwürfen , die in der Oeffentlichkeiterhoben
worbe« sind, einen Führerstab bestimmt, der sich aus Ver¬
trauensleuten der NSDAP , zusammensetzt und die Ausgabe
hat, in Zusammenwirken mit dem Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft die erhobenen Vorwürfe znklären.

Bis zur Klärung der Angelegenheit ist es den Unterglie«
öerungen der NSDAP , einschließlich der Neichsbahnfachschaf-
ten untersagt, die Reichsbahn betreffende Versammlungen
abzuhalten oder weiterhin Flugschriften gegen die Reichs¬bahn zu verbreiten.

Politische Kurzmeldungen
Di« Bereinigten Vaterländischen Verbände Deutschlands

haben folgendes Telegramm an den Reichskanzler gesandt:
Begeistert stimmen wir Ihren Ausführungen im Reichstag«
zu. Das war wahre Staatskunst , stolze und würdige Vertre¬
tung unseres geknechteten Volkes. — Während Reichskanzler
Hitler vor dem Reichst«»« seine große Friedens re de hielt,
sprach D-r Austen Chamberbai« st, englische« Unterhaus

von dem gefährlichen Geist'" Deutschlands. — In New Port
sind die deutschen Anleihen unmittelbar nach dem Bekannt«
werden der Rede des Reichskanzlers um 1 und mehr Punkte
gestiegen. — Reichspräsident von Hindenburg empfing de«
Reichsernährungs - und Reichswirtschaftsminister Dr . Hm
genberg sowie den stellvertretenden Führer der deutschnatto-
nalen Front , von Winterfel - , zu gemeinsamem Bortrag . —
Der Chef des Santtätswesens - er SA , Generaloberstabs¬
arzt a. D. Dr . Hochetsen, wurde zum besonderen Beauftrag¬
ten des Reichsministers des Innern für das Rote Kreut
ernannt . — Nach dem Reichsbankansweis für di« -weite
Maihälft« hat das Deckungsverhältnis einen außergewöhn¬
lichen Tiefstand erreicht. Ls ging von 9,1 auf 8F v. H. Zu¬
rück. — Der Reichsjustizminister und ReichswirtschaftsMirck-
ster haben an das Institut der Wirtschaftsprüfer ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem erklärt wirb, baß bas Institut von
der Reichsregierung als die allein maßgebliche Standesver -"
tretung der Wirtschaftsprüferinteressen anerkannt wird . — .
Reichsmintster Dr . Frick hat an die Landesregierungen ein««
Erlaß zur Förderung der BDA -Arbeit herausgegeben. —
Im Auslande tauchen wieder Greuelmeldungen auf, die
von Mißhandlnngen und Folterungen marxisttscherGewerk¬
schaftsführer sprechen. Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit, daß diese Meldungen frei erfunden sind. — Di«
Sozialdemokraten haben im preußischen Landtag einen An¬
trag etngebracht, der Las Staatsministerium ersucht, di«
Beschlagnahme des Bermögensbestands der Sozialdemokra¬
tischen Partei awfzuheben. — Der englische Ministerpräsident
Macdonald erklärt « n. a., daß England sich nicht in die
innere Verwaltung Deutschlands einmischen wolle. Weiter
begrüßte er dt« Botschaft Roosevelts. — Der japanisch«
Kriegsminister hat die Befehlshaber der japanischen Flotte
von Tientsin angewiesen, der Stadt ein neues Ultimatum »u
überreichen und zu verlangen . Laß die chinesischen Behörde«
innerhalb von 24 Stunde « räumen sollen» sonst würde«
die Japaner Tientsin besetze».
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Feuerschutztag
Nvn Ekrle niikö un3
Einer Anregung auf der letzten Deutschen Feucrwehr-

Haaung in Karlsruhe zusolge soll am Sonntag , den 21. Mar
As in Württemberg ein Feuerschutztag  oder Flo-
riänstäg abgehalten werden. Träger der Veranstaltung sind

Orts feuerweh ren.  Wenn die alle zwei Jahre statt-
«ndenden Bezirkstagungen im wesentlichen den Methoden
lur Bekämpfung von Schadenfeuern zu dienen haben, soll der
Feuerschutztag für den Gedanken der Feuerverhütung in der
Bevölkerung zu werben bestimmt sein. Der nach statistischen
Erhebungen festgestellten Zunahme der Brandfälle läßt sich
nur dadurch Einhalt gebieten, daß wir unsere Nebenmenschen
gnr Feuerverhütung erziehen. Wohl werden sichtbare Mängel
«nläßlich der Vornahme der in der Fcuerpolizeiordnung vor-
^eschriebenen Feuerschau gelegentlich behoben, doch bleibt
«och ein überragender Teil von Brandursachen übrig, welche
mutwilligem und fahrlässigem Umgang mit Feuer und Licht
z«, »schreiben sind. Wenn in Deutschland jährlich rund SM
Millionen Reichsmark durch Brände vernichtet werden und
78 Prozent aller Brände auf Fahrlässigkeit, Leichtsinn und
Absicht zurückzuführen sind, so muß mit allen Mitteln und
von allen Gutgesinnten gegen die Brandseuche angekämpft
«erden . Es mutz daher bi« Aufklärung in alle Kreise hinein-
getragen und jeder einzelne, insbesondere aber unsere Schul¬
jugend, unterrichtet werden, wie Brände vermieden werben
können. Es mutz immer wieder gesagt werden, daß wohl Pri¬
vatgebäude Eigentum eines Einzelnen sind, daß diese jedoch
nur einen Teil unseres Volksvermögens ausmachen und da¬
her sie zu erhalten sich jeder Volksgenosse zur Ehre machen
muß. Die Feuerwehren werden mehr und mehr die Aufgabe
zu übernehmen haben, den Aufklärungsbienst für die Feuer¬
verhütung in den verschiedenartigstenFällen durchzuführen.
Als hauptsächlichste BranLursachen sind zu nennen:

Mutwillige und fahrlässige Brandstiftung im Gebrauch
von Zündhölzern und Rauchwaren in Haus und Wald: Be¬
nützung von offenem Licht, Lampen, Koch- und Heizapparaten
felektr. und Kohlenbügeleisen), Spirituskocher, Puppen¬
herde) ,' Lagerung, Ablegen ober Aufhängen von brennbaren
Gegenständen auf oder zu nahe an Heizeinrichtungen; Er¬
wärmung von Oelen und Fetten auf Feuerstätten : Ueber-
heizung von Feuerungsanlagen : vorschriftswidrige Aufbe¬
wahrung von glühender Asche lin Holzfässern, Holzkisten und
Säcken statt in verschlossenen Blechgefäßen): Herausfallen
von Kohlen aus Oefen und Herben (Türe schadhaft, Boden¬
blech fehlt); vorsätzliche Brandstiftung durch Bedienstete aus
Unzufriedenheit, Rachsucht, Heimweh usw.: Blitzschlag infolge
Fehlens eines Blitzableiters : geflickte elektrische Leitungen
und Sicherungen: Eingießen von Erdöl und Benzin in
Oefen und Herde: Auftauen gefrorener Wasserleitungen mit
Lötlampe u. dgl.

Viele Brände in Wohnhäusern nehmen insbesondere des¬
halb großen Umfang an, weil im Dach vielfach altes Gerüm¬
pel und leicht brennbare Stoffe angehäuft sind.

Der Anbringung von Blitzableitern sollte mehr Gehör
geschenkt werden, machen doch die Blitzschläge aller Brand¬
ursachen aus bei einer Schadensumme allein der Gebäude
von 400 000 Aus einer Statistik der Jahre 1924—1928
Ist zu entnehmen, daß rund 97 Prozent aller vom Blitz getrof¬
fenen Gebäude keine Blitzableiter hatten. Im Zusammen¬
hang damit soll gesagt werden, daß die Württ . Gebäudebrand-
versicherungsanstalt zu den Kosten der Anbringung von
Blitzableitern an landwirtschaftlichen Gebäuden namhafte
Beiträge gewährt.

Der Feuerschutztagsoll kein Festtag, sondern lediglich da¬
zu bestimmt sein, den Gedanken der Feuerverhütung
tu die Bevölkerung hineinzutragen und sie auf die hohe
volkswirtschaftlicheund sittliche Bedeutung derselben hinzu¬
weisen. Möge die Aufklärungsarbeit unserer Feuerwehren
von Erfolg gekrönt sein und damit zum Segen werben für
Heimat und Vaterland.

Württembergischer Landtag
Nach der Ernennung der württ . Regierung durch Rcichs-

statthalter Murr kann nuninehr der Landtag wieder zu einer
Sitzung zusammentreten. Wie die „Süddeutsche Zeitung " er¬
fährt , werben aber bi« Lanbboten voraussichtlichnicht vor
«nd « Mai nach Stuttgart berufen. Im Mittelpunkt dieser
ersten Sitzung wird eine große programmatische Rede des
Retchsstatthalters Murr stehen. Wie das Finanzminister
Dr . Dehlinger nahestehende Blatt weiter vernimmt, ist für
die kommende Woche eine Konferenz der Finanzminister in
Berlin vorgesehen. Nach dieser Konferenz wirb sich die Re¬
tterung über den Ausgleich des württ . Staatshaushalts
schlüssig werden müssen, dessen Abmangel immer noch an¬
nähernd 10 Millionen RM . beträgt.

Aus Stadt und Land
w ^ ^ Calw,  den 19. Mai 1933.
Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.

Di« Calwer Ehrenbürgerbriefe
Der Calwer Gemeinderat hat gestern die Ehrenbürger-

vriefe an Reichspräsident v. Hinöenburg  und Neichs-
^ l ^ unterzeichnet. Die Urkunden, in einer schö-

Schrift ohne bas sonst übliche zierende Bei¬
werk gehalten, wirken schlich« und vornehm. Sie haben fol¬genden gemeinsamen Wortlaut:

Calw im Schwarzwald, die fast tausendjährige Stadt,
allerwarts rühmend genannt wegen des Gerverbefleißes und
Handelsgeistes seiner Bürger , das württembergischc Klein-
B «medig früherer Jahrhunderte , heute hervorragender Jn-
dustrieplatz und Sitz zweier weltbekannter Privathandels-
sthnlen, verleiht im Gefolge der nationalen uird sozialen
deutschen Revolution durch seinen neuen Gemeinderat dem
Herrn Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall des Welt-
A « eS v. Hindenburg bzw. dem Herrn Reichskanzler und
v«vrer des deutschen Volkes Adolf Hitler das Ehren-
»urgerrech  t nnd benennt di« Kapellenbergstraße bzw.

seiner schönsten Ausstchtsstraßen fortan Htn - en-

burg - Straße  bzw . Adolf - Hitler - straße.  Die
Urkunden tragen das Datum des 2. Mai 1938 und die Unter¬
schriften sämtlicher Stadträte.
Das Ergebnis der Straßensammlnng für Müttererholung

Schon wieder! — wird mancher am letzten Sonntag ge¬
dacht haben, wenn ihn an allen Ecken und Enden sammel-
eifrtge Mädchen überfielen, um am Muttertag für Mütter¬
erholung etwas zu erjagen. Daß die Gebefreudigkeit trotz
des Negenwetters allen Aerger überwand, zeigt das schöne
Resultat . Die flinken Sammlerinnen für die Frauenabtei¬
lung des Evang. Volksbundes und den Kathol. deutschen
Frauenbund ersammelten 259 Davon bleibt ein Drittel
den hiesigen Ortsgruppen , das übrige geht den Landesver¬
bänden zu. Es entspricht dem sozialen Bekenntnis unserer
Zeit , durch tatkräftige Zusammenarbeit mancher überarbeite¬
ten Mutter zu neuer Gesundheit zu verhelfen. ^

Von der Hitlerjugend
Mit der Leitung der Abteilung Wehrsport bei der Uutcr-

bannführung der HI ist Stadtrat Karl Geh ring  betraut
worden. Er wurde zum Wehrsportleiter  ernannt und
hat als solcher auch die Wehrsportabteilungen der gesamten
Jugendverbände im Bereiche des Unterbannes 19 unter sich.
Zum Standortführer  von Calw wurde Sportlehrer
Langbein  ernannt.

Vom Stahlhelm
Die Organisation des „S t a h lh e l m", B. d. F -, befindet

sich im Bezirk Calw in steter Aufwärtsentwicklung. In der
letzten Zeit häuften sich geradezu die Bitten aus Bczirks-
gemeinben um Abhaltung aufklärender Borträge und Grün¬
dung von Stahlhelmortsgruppen . Di« straffe Zucht und der
Kameradschaftsgeist, kurz das Soldatische, das der „Stahl¬
helm" im besten Sinne des Wortes verkörpert, werben für
sich selbst. So konnten in den verflossenen Wochen neue
Stahlhelm -Ortsgruppen mit Wehrsportabteilungen in Stärke
von 15 bis 35' Mann in Stammheim , Stmmozheim, Möttlin-
gen, Würzbach, Oberkollbach, Zavelstein, Ltebelsberg, Unter-
haugstett und Neuweiler ins Leben gerufen werben. Weitere
Ortsgruppen sind im Entstehen begriffen. Hand in Hand mit
den Neugründungen ging der Ausbau der Organisation vor
sich. Das Wchrsportkorps IV, seither in Kompagniestärke,
stellt heute ein verstärktes Bataillon dar ; am weiteren Auf¬
bau der Jungstahlhelm -Organisation wird unentwegt gear¬
beitet. Daneben hat auch der Zusammenschlußder ehemaligen'
Frontsoldaten Fortschritte gemacht. Rückgrat der Organisa¬
tion der älteren Kameraden ist die Stahlhelm -Selbsthilfe,
über welche bei anderer Gelegenheit noch zu berichten sein
wird. — Die Calwer Stahlhelmkameraden erhielten kürzlich
zu ihrer Freude den Besuch von 20 Reichswehrunteroffizie¬
ren. Die Gäste wurden sämtlich in Privatquartieren unter¬
gebracht und ihnen zu Ehren unter Mitwirkung der Stahl¬
helmkapelle ein Kameradschaftsabend in der Stahlhelm-
Kaserne veranstaltet . Wie wir noch erfahren, beteiligen sich
auch Angehörige des Wehrsportkorps IV an der gegenwärtig
stattfindenden Zollern -Streife , die bekanntlich von Stuttgart
ausgehend zum Bodensee führt und eine bisher in Deutsch¬
land noch nicht dagewesene sportliche Leistungsprüsung ersten
Ranges darstellt. Die Uebung beginnt bekanntlich am Sonn¬
tag mit einem Marsch von Stuttgart durch das Ncckartal
nach Eßlingen , wo ein Nothelfertrupp eine Uebung der Tech¬
nischen Nothilfe auf dem Neckar durchführt. Der weitere Ge¬
ländesport entwickelt sich im Raume zwischen Nürtingen und
Grötzingen und am Montag zwischen Tübingen und Reut¬
lingen. Der Mittwoch bringt den Anmarsch auf Hechingen,
am Himmclfahrtstag ist Ruhetag, an dem auf der Burg
Hohenzollern eine Flaggenparade burchgeführt wird. Der
Freitag bringt eine Fahrt ins Blaue in Richtung Sigmarin-
gen und am Samstag , 27. Mai, endet die Streife in Kon¬
stanz, wo der -Erste Bundesführer des Stahlhelms , Neichs-
arbettsminister Seldte, Sie Parade der Zollernstreife abneh¬
men und damit den Bodenseetag des Landesverbands Ba¬
den-Württemberg des Stahlhelms eröffnen wird.

Turnhalle -Einweihung i« Hirsa«
Wie bekannt, begeht morgen Abend der Turnverein Hie¬

sau die Einweihung seiner neuerstellten Turnhalle , wozu an
alle Turner und Gönner - er edlen Turnfache Einladung er-
ging. In wohlwollender Weise haben sich der Mustkverein,
sowie der Liederkranz Hirsau zur Verschönerung deS Abends
zur Verfügung gestellt. Am Sonntag findet dann das Gau-
probeturnen  auf dem Turnplatz statt. Eine große An¬
zahl Vereine sowie Vaterländische Verbände werden am Fest¬
zug teilnehmen. Um auch den Kindern eine Freude zu beret-
ten, bildet den Abschluß der Festlichkeitenam Montag nach¬
mittag ein Kinderfest. Ein schöner Festzug wird sich um halb
2 Uhr durch die Straßen des in prächtigem Blütenschmuck
prangenden Kurortes bewegen.

Wette« für Samstag nnd Sonntag
Im Norden baut sich allmählich ein Hochdruck auf, wäh¬

rend sich im Nordweste» eine Depression zeigt. Für Sams¬
tag und Sonntag ist vielfach ausheiterndes und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

*

Gechingen, 18. Mai . Die Spielvereinigung wählte in ihrer
letzten Generalversammlung Karl Schneider  z . Lamm
zum ersten Vorsitzenden. Schriftführer und Kassier wurden
wiedergewählt, ebenso die übrigen Mitglieder des Gesamt¬
vorstandes. Jahres - und Kassenbericht fanden den Beifall der
Versammlung.

wp. Stuttgart , 18. Mai . Vom Polizeipräsidium Stuttgart
wird mitgeteilt : Auf Antrag der Vertretung des Stuttgarter
Einzelhandels hat bas Polizeiprästdum mit Rücksicht auf das
Deusche Turnfest bestimmt, daß in Stuttgart die diesjährig«
Sommer , und Saisonschluß- und Jnventurverkäufe nicht, wie
in der Ausverkaufsverordnung vorgesehen ist, vom 3. Sams¬
tag im Monat Juli ab, sondern erst in der Zeit vom 3. bis
17. August 1933 — j« einschließlich— abgehalte« werdendürfen.

SCB . Eßlingen , 18. Mai . Hier ist ei» Betrüger ausgetre¬
ten, der sich an Angehörige von Schutzhäftlingen wandte mit
den Angaben, er sei SA -Führ «r und Sonderkommiffar nnd
von der Regierung beauftragt , Gesuch« um Entlassung von
Schutzhäftlinge« nachzuprüse«. Der Betrüger wies sich» it

gefälschten Ausweisen auö und verlange« Vorschüsse für
Fahrgeld der Schutzhäftlinge usw.

wp. Vom Bodensee, 18. Mai . Durch die Zusammenarbeit
der FahnönngSkriminalpolizci Radolfzell mit der Zollsahn.
üungsstelle ist es gelungen, einen seit längerer Zeit in der
hiesigen Gegend betriebenen groß angelegten Rauschgifthan¬
del aufzudecken. In die Angelegenheit sind eine größere An-
zahl Personen von Gailingen , Singen , Konstanz und Ra¬
dolfzell verwickelt, die teils festgenommen, teils angezeigt
wurden. Bis jetzt wurden etwa 800 Ampullen sowie ein
größeres pulverisiertes Quantum Kokain gefunden und be¬
schlagnahmt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 19. Mai . An der Börse herrschte ruhi¬
ger Verkehr. Es gäbe weder am Aktien- noch am Renten«
markt größere Knrsveränderuiigcn.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthos

wurden zugesnhrt: 3 Bullen (nnverk. 1), 19 (4) Jungbullen,
2 Kühe, 11 Rinder , 15« Kälber, 170 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästei- -
vollfleischig- -
fleischig. . . .

Bullen:
ausaemästet - -
vollfieischig- -
fleischig. . . .
Iungrinder:
ausgemästet- -
vollfleischig- >
fleischig. . . .
geringgenährte-

Kühe:
ausgemästet- -
vollsleischig- -

18. 5.
Pfg-

10. 5.
Pfg-

26—29
Kühe:

fleischig. . . .

18. 5.
Pfg-

16. S.
Pfg.

11—14
23—25 qeringgenährte- 9—11
21- 22 Kälber:

feinste Mast- und
beste Saugkälber 42—43 41—4425—27 mittl. Mast- und23—25

21—22 aute Saugkälber 35—40 33—40
geringe Kälber - 28—33 26—31

Schweine:— 28- 30 über300Pfd. - - — 37— 25—28 240—300Psd. - 38- 39 37— 22—24 200—240Psd. - 38 36—37
— — 160—200Psd. . 36—37 35—36

120- 160 Pfd. - 33- 34— 22—25 unter 120 Psd. -— 15- 19 Sauen . . . . — 26—31
Marktverlauf : Großvieh wegen schrvacher Zufuhr nicht

notiert . Kälber und Schweine mäßig belebt bei geringer
Zufuhr.

Schweiuepreife
Buchau a. F .: Milchschweine 31- 25-6. — Ehingen a. D>:

Ferkel 30—24, Läufer 40-^42,50, Mutterschweine 110—140^ .
— Ellwangen : Milchschweine15—23, Läufer S7F0—36 —
Niederstetten: Milchschweine 17—32,50.6 . — Obersontheim:
Milchschweine 18—23^(. — Waldsee: Milchschweine 18 bis
23 — Weikersheim OA. Mergentheim : Milchschweine 10
bis 21 ^t. — Winterstettenstadt OA. Waldsee: Ferkel 20 biS
26 Läufer AH — Reutlingen : Milchschweine 13—27,
Läufer 36—40.6. — Spaichingen : Milchschweine 17ch0—30^ !.

*

Die örtlichen KlcinhaniAlspreise dürfen selbstverständlich nicht an de»
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für >ene noch di«
sog. wirijchasillchcu P -rkehrskosten ln Zuschlag kommen. Die Schrift « »-

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienst«

Sonntag  Rogate , 21. Mai:
Turmlied : 33 Gott der Vater wohn' uns bei.

8.00 Frühgottesdienst bei der Georgenhöhe (bet schlechter
Witterung in der Kirche). Hermann.

9.30 Hauptgottesdienst. Fischer. Anfangslied : 50 Di«
güldire Sonne.

10.46 Kindergottesdienst im Vereinshaus.
11.00 Christenlehre Söhne 2. Bezirk. Fischer.

Mittwoch,  24 . Mai:
8.00 Vortrag von Missionar Bielhauer Manier «« ) t«

Bereinshans : Gottes Wort t» einer primitive»
Heidensprache.

Himmelfahrtsfest,  28 . Mai:
Turmlied : 322 Auf diesen Tag bedenken wir

9.30 Hauptgottesdienst. Fischer. Anfangslied : » 4 Stege»,
fürst und Ehrenkönig.

1045 Kindergottesdienst im BereinShauS. Miss. Fischte
und Prediger Dtfon Kamerun.

>2S0 103. Calwer Mifsionsfest. Hauptfeier.
Ansprachen von Dekan Hermann , Missionar Bte».
Hauer und Missionar Fischle (China).

Nachfeier im Schüzschen Garten.
Katholische Gottesdienst«

Sonntag , 21. Mai
8 Uhr Frühmesse und Ansprache.

S.30 Uhr Predigt und Amt.
ILO Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Gottesdienst in Ltebenzell.
Dienstag 7.30 Uhr abends Maianbacht.
Mittwoch 8.80 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.

Donnerstag , Christi Himmelfahrt
8 Uhr Frühmesse und Ansprache.
9.30 Uhr Prozesston und Amt.
1.30 Uhr Andacht.
Freitag 7.30 Uhr Maiandacht.
Samstag 7 Uhr Messe im Kinderheim.
Beichtgelegenhett: Samstag 4—5.30, Sonntag 7—8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeind«
(Evangelische Freikirche

Sonntag , 21. Mat
Calw:  Sonntag 9.3o Uhr vorm. Misstonspredigt von Dr.

E. Lüring , Frankfurt a. M.; 2 Uhr nachm. Misstonsfest.
— Mittwoch 8.18 Uhr abds. Bibel - und Gebetstunde. —
Himmelfahrtstag 9.80 Uhr vorm. Predigt.

Oberkollbach:  Sonntag 9.30 Uhr vorm. Predigt ; 2 Uhr
nachm. Misstonsfest in Calw. — Mittwoch 8.80 Uhr abds.
Bibel» «nd Gebetstunde.

Stammheim:  Sonnkag 9.30 Uhr vorm. Predigt ; 2 Uhr
nachm. Missionsfest tn Calw. — Dienstag 8.30 Uhr abd«.
Bibel - und Gebetstund«.



° ° Ma »enkin 6 er krssck
sind unser « disssükrigsn Sommsr - iiUts
Die meisten in einem ksrrlieksn SlUtsnwsiö,viele anders
in  ausgssuvktsn  klodstönsn , aber alle elegant , alle
schnittig und immer billig.

Dies rsigsn auck uu »erefreislsxeu von

Udi. 3 .50 , 4 .85 . 7 .85 , 9 .75 , 12 .5« und 14 .50 ^
KLa - l» e » oock « re » Pkt u x » t - ^ » S « dal «

3 ?re » 8scI » IaKer  spart und statt garnierte
Oaivei »-, A80 «:kei»- u. frsueu -Hüte enorm billig Kid. 3.88,8 .88, 7.88

k ^ clielNüt - en Luppen
darum gsbsn
Sie immer ru L *I *Ä8LLA/8lutt § ar1 :/ ^ sfisnstfsös36

clsm guten Modenhaus tllrvaiueuküt«
IV er z-l « l « k kau kt , sekakkt  z-lelek Arbeit

/ M̂tl. Bekanntmachungen
Dar Konkursverfahren über das Vermögen de» Lo¬

renz Bethoser, Inh . der Firma Lorenz Beihofer, Etuis¬
fabrik in Unterreichenbach, wurde am 18. Mat 1933 nach
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.

Amtsgericht Ealw.

Bremhslz-
NMllk

der —
Sk«MeSchme-.A

Am Montag , den 22. Mai , nachmittags
1 Ahr, kommen auf dem Rathaus

zirka 3S Rm. Vrerrnholz
zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
De« Semeinderat.

W. Forftamt Laimbach
Oberfvrsterrevier

RkW-Berkinis.
Am  Montag,  den

22.« ai 1938 nachmittag»
8 Uh« an der „Jäger-
Hütte- im Kälbling aus
Etaatswald VKäbling Abt.
11 Rotwasen, 12 Buckel,
20 Echmidsrain, 23 Hint.
Lhan und 24 Hint. Füger-
Hütte: zus. 35 Flüchenlose
mit gesch. 1300 Nadelreis-
weklen.

Zwallgsoersteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , SV. 5. , 1» Uhr
in Ealw , Pfandlokal
Marktplatz SV: 1 Wäsche¬
presse, 1 Waage, 1 Wasch¬
kommode,lAnzahl Strupfer
mit Stiel, 1 größere Menge
Schuhcreme.

Ger .-Boll - .-Stelle.

UtigH
Lr «ieni ! s >ttn

llr »1d»teike Xeax -ai»
<ter praktische 8ommerkrax«a
neueste form mit langer 8pitr«

Aerrvu -I^ derxürtel
«Istl od. genarbtm. Koppel od.
Dornsckiuü -.98 , -.78 , -.8V

Aeeeva -Lpartiilütu«
üotte form, gute Verarbeitung
. -.98 . -.78

8ell >»tbiuder
rein« 8eid«, die Krawatte tür
«len Sommer, ledkakte färben

.28

- . 40

- . 50

- . 95

Uarron -Lportkan »«!
mit testem Kraxenu. KrawatteH O ^
in guter cZusiitSt 3.90 , 2.95

kalakaurclei » in ilotten 8port-
tsrden mit Isnxem und halbem
^rm Qröüe 3.
jede weitere Oröüe 2V^ mekr

Uerren -Oberlieurcl
mit losem Kraxen uncl unter-
tütterter krust in aparten keilen«H OL
tzvmmerssrbe» 4 .80 , 3.90

Aarrea -Aüt»
flackraad, in besonders sckö- ^nen färben 2.98 li. Vakl

Uarran -Ilnterfneken
eckt idacco mit/ r̂m . .

Aerreu -8clilupklio »er>
porös . . . . . . . .

Uarran -Vnterfnckvn porös
okne^ rm Lullovertor« 1.1V

.95

- . 95

- . 95

Aaee « »-Lli»»atul »« »»0 «»
nur 38 unct 39
desoncters sckön« tzusiitLteo

Uorran -UsiiiUkoosi»
okne -lrm unct kurre» Lein, "HOL
daruat.ö4srkenquaIitSten2.90

Aeeeea -Buterliosei»
rw«itsdix,dt»cco weiü und gelb

1 . 95

1 . 95

8port -^ i»rila « mit langer ocler Knickerdockerkose au» erprobten<) ua- IO LO
litittea gute paLiorm . 29 .80 , 24 .80 3 ^ »^ "

So «ea -3i »uüz « aus modern gemusterten8tr,psrierstokkea mit guten «B0 < o
Zutaten, aut kioNiaaru. keinen verarbeitet 38 .-, 29 .80

Herreudlüutel in Kaxian- oder Ltipon-form aus gut imprSxnierten 03 L «k
Qabardinitoiten . 38 , 33 -- ^ » »O V

9.80, 7^ 0 5 . 50
8portdo »«u dreeckes oder Knickerdocker

»trapariertitkixe tZualltdteo .

8omm «r1,o»« ii flsne » in allen
modernen fardtönen uni und 2 0/1
xestreitt . 9.80,7 .80,8 .98

Horren -8oc1l «ii
solide OualitSt, modern ee - LO
streikt . - . - V

l4erreu -8o «3l «»
flvr und dlouknS mit Kun«t- OL
«elde in vielen mod. Dessins

8portrtrLmok « LO
ldoulinL mit kaukmascke» -.98

8z»« rt»trüo »pk»
krSttixe, strspariertSKIx« tzu,- -> 3L
Iltitt, modern gemustert . . 3 . 7« ^

Nerrev -Sportottekel rckwsrr Itterreu -Ar,IK»cikulie!
u. braun, wasserdicktes futter,L OO sckwsrr und braun ^ OL
Ltsublsscke, Doppeisokl« . ^ ^ I eckt«ftakmenarbeit,mvd.form « « « ^

Bilder
unserer heutigen

StlllltSlllSllller
fürBehörden, Schulen

und Privat
in allen Größen
und Preislagen

bei
Lrnst Kirchherr
Buchhandlung

Empfehle für

MH-«ul»rcrii-
Zahrte»

meinen8-7»Sitzer»Wagen
bei billigster Berechnung

Albert Schaible , Hirsau
Fernsprecher 307

Zu verkaufen sind
mehrere Tausend
gebrauchte

Dachplatte«
Näheres bei Maurermstr.

Frey , Biergaffe.

Mittel mul Itteillek
von un8erem ttau8e § eben lknen

die Oewäkr kür be8onäer8 § ute

tzuÄiläl , kür ßfule ? L88korm und

Verarbeitung 2 u reitgemäk bil¬

ligen ? rei8en . k în unverbind-

licber 6e8ucb wird 8ie davon

überzeugen.

Das ZpeLiaUisus kür OameiiKoiikekti «»»

Eililaillmz!
Der Tmiirreiii Hirsa»
e. B.
hält am Samstag,  20. 5. 1933,
abends 8 Uhr die

EiiMihW sei«« TilriWe
lSestbanbett)

»rrtliiidtt mit Sim-rilietllriie»
am Sonntag,  den21. Mai 1933.

Programm:
Eonntag, 8Uhr: Faustballspiele

II „ Handballspiel
(8p .B .Cannstatt—Hirsau)

'/,2 Uhr: Aufstellungz.Festzug
2.30 , Beginn des Schau¬turnens
Abends Tanz in der Turnhalle
Montag Kindersest

MtoriAer
A8V ., 0 -« a6 , 0X1V .,

Aaparaturei » »Iler fgbrik»te

lkr . Mimiler . Ä:

Frische

SMWulla
ist eingetroffen zu
billigem Preise.

Bestellungen auf

Wlereeier
(Laudeior)

können gemacht werden.
AllgSuer -Molkrrri»

Produkt«
nur Altburgrrftr . S9

Momiider
WV . Slivdard . Hörer

Trivmph , Ardy

und

ErsGeile
Ha«» StNrner
Motorfahrzeuge , Calw

Z« Valtlma«»flaWM-
«npsehle ich
Smme»

S»tztsgerl»ieli
Pelimie». Erdei

sowie kräftige
ÄMltiktt-

ii.S»rke»v?ltt>ze»
Ehr. HSgvl»

Garantol
Wafferglas
zum Eiereiulegen

Bitter -Drogerie
L. Bernsdorff.

!l

Mr Hauptübung
am Montag , de« 22. Mai, abends
6 Ahr, in voller AnorUstung, mit

nachfolgender

Hauptversammlung
bei Gottlob Weiß. Badstratze.

3n Verbindung mit der - anptübung
wird der

Deutsche Seuerfchutztag
begangen durch eine Ansprache  de«
Herrn Bezirks --Teuerlöschinspeklors ans
dem Marktplatz.

Da» Kommando: Wochele.

Bezirks-MenenMteriimiii Cal»
Am Sonntag , de« 21. Mal 1983,

von nachmittags '/-3 Ahr ab findet
im Gasthaus von G. Weiß (Brauerei
Dreiß) ln Lalw unsere

HaiiMrsMAlW

dleureitlicke

u -l>M
kür keil! iivll Karten
ta xroller .̂uswskl bei

l

- Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Anträge aus der Versammlung.
4. Bortrag vonHerrnHerter,

Heilbroun über brühjahrssorg«
Bekämpfung der Faulbrut.

Der Ausschuß tagt ab 2 Ahr. Die Imker de»
Bezirke» werden zu recht zahlreichem Besuch der Ver¬
sammlung ringelnden.

Der Vorstand.

8le rckSülzen sicA reibst,
wenn sie eine Leitung ksiten , die nickt in der bsZ« i«l,
8ie mit Uam Mrtscksttstrsxea »ul dem ks ulenden r»
ksiten , die tür 8ie und Ikre IVirtsckskt in Letrsckt
kommen.

Vor rekaüen devskren Sie sied,
wenn 8ie «ine 2eitunx lesen, die eia genaues 8piexel-
dild des xessmten IVirtscksttsIeben» des kerirk » gibt.
D»rum bestellen 8ie d»s ortsansSsrixe L̂mlrree
l ^ idlatt - , d„ 8ie über »Ile Vorkommnisse iw o«-
rirk unterrichtet und dss »n den 8teueriasten des 8«'
rirks mittrSxt. _

für Haus- u. Landwirtschaft
sucht

Johannes S1o>
Rlttenbach

OMM6N

l^vsiiien univn

._ SrDt58ik»beseittyt .^ 1.00,2.71G»g« dld«T dv»»»» SUtrwz
Uitter-Drox. ösknkokrtr. IS

dj!l5 Milk elil Itiicil
Geld gekostet habenI Du Haft di« alten
Holzboden in Deiner Wohnung neu strei»
chen lassen.- — „Nein, das war sogar
sehr billig, bequem und einfach. Ich
sie mit KlbIL88ä-Holzbalsam behanlnU.
der hält viele Monate lang. Mein«alle»
Böden sehen jetzt immer neu gestrichen
und neu geglänzt aus mit

Alttar Drazarla Earl Dernsdorll
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